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Hallo, liebe Tier-Fans!  

Ich bin Wuschel und heute nehme ich euch mit auf eine eisige 

Expedition hoch hinauf auf das Dach der Welt! Wir reisen in 

den Himalaya, wo die Berge so hoch sind, dass sie die Wolken 

berühren. 

Dort oben lebt ein Tier, das so geheimnisvoll ist, dass man es 

auch den „Geist der Berge“ nennt: der Schneeleopard. Aber 

wisst ihr was? Er hat ein paar echt verrückte Tricks auf Lager, 

um in der Kälte zu überleben. Ich habe meinen dicksten Schal 

und meine Kamera eingepackt, um diesen unsichtbaren Jäger für 

euch zu finden. 

Kommt mit – ich zeige euch, wie der Schneeleopard im ewigen 

Eis lebt! 

 

Dein Wuschel                    



 

 

 

 

Wusstet ihr, dass es im Hochgebirge ein Tier gibt, das fast wie 

ein Geist erscheint? Ich bin für euch hoch in den Himalaya 

gereist, wo die Berge die Wolken berühren. Dort oben ist die Luft 

dünn und es ist eisig kalt. Ich habe herausgefunden, dass das 

helle Fell mit den dunklen Flecken den Schneeleoparden zwischen 

Felsen und Schnee perfekt unsichtbar macht. Ich stand manchmal 

fast direkt vor ihm und habe ihn trotzdem nicht gesehen! Deshalb 

nenne ich ihn ehrfürchtig den „Geist der Berge“.  



 

  



 

 

 

 

Ich habe bei meiner Expedition ein paar schlaue Tricks entdeckt, 

die der Schneeleopard für den Winter nutzt. Seine Pfoten sind 

riesig und unten ganz dicht behaart. Ich erkläre euch das so: Er 

trägt seine eigenen Schneeschuhe immer bei sich, damit er im 

tiefen Schnee nicht einsinkt! Und wisst ihr, was ich über seinen 

buschigen Schwanz gelernt habe? Wenn es stürmt, rollt er sich 

zusammen und legt sich den Schwanz wie einen warmen Schal über 

die Nase. So bleibt es beim Schlafen herrlich kuschelig!  



 

   



 

 

 

 

In der Heimat des Schneeleoparden pfeift der Wind oft eisig um 

die Felsen. Aber das macht dem „Geist der Berge“ gar nichts aus! 

Ich durfte lernen, dass sein Fell eines der dicksten und weichsten 

im ganzen Tierreich ist. Sogar an seinem Bauch ist es so flauschig 

wie eine riesige Heizdecke. Ich habe auch entdeckt, dass der 

Leopard eine ganz besondere Nase hat: Sie wärmt die eiskalte 

Bergluft beim Einatmen sofort auf, bevor sie in die Lunge kommt. 

Ein echtes Wunder der Natur gegen den Frost!  



 

  



 

 

 

 

Schneeleoparden sind keine Rudeltiere wie Löwen, sondern echte 

Einzelgänger. Ich habe beobachtet, dass jeder Leopard sein 

eigenes riesiges Revier in den Bergen hat, das er ganz alleine 

durchstreift. Sie treffen sich nur selten, um sich nicht in die 

Quere zu kommen. Aber ich habe gesehen, wie sie sich gegenseitig 

Nachrichten an den Felsen hinterlassen, fast wie geheime Briefe. 

So weiß jeder genau, wo die Nachbarn gerade unterwegs sind. In 

dieser wilden Einsamkeit fühlen sie sich am wohlsten, genau wie 

ich in meinem Forscherzelt.  



 

  



 

 

 

 

Stellt euch vor, ihr müsstet eine senkrechte Wand hochklettern – 

für den Schneeleoparden ist das ein Kinderspiel! Ich bin ein 

riesiger Fan seiner Kletterkünste. Mit seinen starken 

Hinterbeinen kann er aus dem Stand bis zu fünfzehn Meter weit 

springen. Das ist so weit wie drei große Autos hintereinander! Ich 

staune jedes Mal, wie sicher der Leopard über tiefe Abgründe 

setzt. Sein langer Schwanz hilft ihm dabei, wie eine 

Balancierstange das Gleichgewicht zu halten. So stürzt er selbst 

auf den schmalsten Pfaden niemals ab.  



 

  



 

 

 

 

Wusstet ihr, dass Schneeleoparden gar nicht brüllen können? Ich 

habe bei meinen Nachforschungen gelernt, dass sie ganz andere 

Geräusche machen als Tiger oder Löwen. Wenn sie sich 

wohlfühlen, schnurren sie fast wie eine kleine Hauskatze. Ich 

habe auch ein lustiges Geräusch entdeckt, das „Chuffing“ heißt. 

Das klingt wie ein kurzes, freundliches Prusten durch die Nase 

und bedeutet so viel wie „Hallo, ich bin’s!“. Ich finde das eine 

wirklich höfliche Art, miteinander zu sprechen, ohne den ganzen 

Berg zusammenzuschreien.  



 

  



 

 

 

 

Ich habe eine gut versteckte Höhle zwischen den Felsen 

entdeckt. Dort sucht sich das Weibchen einen Platz, wenn es 

Babys bekommt. In der Höhle sind die Kleinen sicher vor Wind und 

Wetter. Ich habe gesehen, dass die Mama den Boden mit ihrem 

eigenen, weichen Bauchfell auspolstert, damit es die Babys richtig 

gemütlich haben. Die kleinen Kätzchen sind am Anfang noch blind 

und ganz flauschig. Erst nach ein paar Wochen trauen sie sich zum 

ersten Mal mit ihrer Mama aus der schützenden Höhle heraus.  



 

  



 

 

 

 

Die kleinen Schneeleoparden bleiben etwa zwei Jahre bei ihrer 

Mutter. In dieser Zeit lernen sie alles, was ein Geist der Berge 

wissen muss. Ich habe beobachtet, wie die Kleinen spielerisch das 

Anschleichen üben. Die Mama zeigt ihnen, wie man sich lautlos 

über die Steine bewegt, ohne dass ein Kieselstein klappert. Das 

ist gar nicht so einfach! Ich habe gemerkt: Nur wer geduldig ist 

und sich gut tarnen kann, wird später in der Wildnis alleine 

überleben. Die Schule der Leoparden ist ein echtes Abenteuer!  



 

   



 

 

 

 

Ich wollte unbedingt wissen, was ein Schneeleopard da oben in der 

Kälte frisst. Ich habe herausgefunden, dass seine Lieblingsspeise 

das Blauschaf ist. Das sind Wildschafe, die ebenfalls perfekt an 

das Leben im Hochgebirge angepasst sind. Aber ich habe auch 

gesehen, dass der Leopard nicht wählerisch ist: Er jagt auch 

kleinere Tiere wie Murmeltiere oder Hasen. Manchmal frisst er 

sogar ein bisschen Gras, um seinen Magen gesund zu halten. Nach 

einer großen Mahlzeit kommt er oft viele Tage lang ohne Futter 

aus.  



 

  



 

 

 

 

Nach der Jagd braucht auch ein Geist der Berge mal eine Pause. 

Ich habe beobachtet, dass er sich dafür meistens einen erhöhten 

Platz auf einem Felsvorsprung sucht. Von dort oben hat er alles im 

Blick, fast wie ein Wächter auf einer Burg. Ich finde es lustig, wie 

der Leopard sich dort zusammenrollt und seinen buschigen 

Schwanz als Kissen benutzt. So schläft er seelenruhig direkt über 

den Abgründen des Himalayas. In dieser schwindelerregenden 

Höhe kann ihn kein Feind überraschen.  



 

 



 

 

 

  

Leider gibt es heute nicht mehr viele Schneeleoparden auf der 

Welt. Ich möchte euch erklären, dass sie unseren Schutz 

dringend brauchen. Oft wird ihr Lebensraum zerstört oder sie 

finden nicht mehr genug Futter in den Bergen. Ich habe auch von 

Streit mit Hirten gehört, wenn ein Leopard ein Schaf aus einer 

Herde stibitzt. Damit der Geist der Berge nicht für immer 

verschwindet, müssen wir darauf achten, dass die Natur im 

Himalaya erhalten bleibt. Ich finde, diese wunderschönen Tiere 

verdienen eine sichere Zukunft.  



 

 



 

 

 

 

Weil man den Schneeleoparden so selten sieht, bin ich zum 

Detektiv geworden. Ich habe den Forschern über die Schulter 

geschaut: Sie benutzen spezielle Kameras, die „Fotofallen“. Ich 

habe geholfen, sie an Felsen aufzuhängen. Wenn ein Leopard 

vorbeiläuft, macht die Kamera ganz von alleine ein Foto – sogar in 

der Nacht! So kann ich zählen, wie viele Geister noch in den 

Bergen wohnen, ohne die scheuen Tiere zu erschrecken. Es ist 

jedes Mal ein riesiges Fest, wenn mir ein neues Bild gelingt!  

 

 

 

 



 

  



 

 

 

 

Früher hatten die Hirten in den Bergen oft Angst um ihre Tiere 

und mochten die Schneeleoparden nicht. Doch ich habe gute 

Nachrichten für euch: Heute arbeiten viele Menschen zusammen! 

Ich habe gesehen, wie Hirten Hilfe bekommen, um ihre Ställe 

sicherer zu machen. Im Gegenzug versprechen die Menschen, den 

Geist der Berge zu beschützen. Wenn Mensch und Tier sich 

gegenseitig respektieren, ist in den weiten Tälern des Himalayas 

genug Platz für alle. Das ist für mich echte Teamarbeit für den 

Naturschutz!  



 

 



 

 

 

 

Für mich ist der Schneeleopard der wahre König der Hochgebirge. 

Kein anderes Raubtier lebt so weit oben in der Kälte und im 

ewigen Eis wie er. Ich finde, dass er zwar keine goldene Krone 

trägt, aber sein wunderschönes, silbergraues Fell ist viel 

wertvoller. Er sorgt dafür, dass die Natur in den Bergen im 

Gleichgewicht bleibt. Ohne ihn gäbe es zum Beispiel viel zu viele 

Wildschafe, die das ganze Gras wegfressen würden. Ich habe 

gelernt, dass jeder Geist der Berge eine wichtige Aufgabe erfüllt.  



 

   



 

 

 

 

Ich liebe das Versteckspiel der Schneeleoparden! Ich habe oft 

versucht, einen mit meinem Fernglas zu finden, aber es ist fast 

unmöglich. Die Natur hat dem Leoparden das perfekte Kostüm 

geschenkt. Seine Flecken sehen aus wie kleine Schatten auf den 

Steinen. Selbst wenn er sich bewegt, tut er das so flüssig und 

leise, dass kein Stein wackelt. Er ist ein Meister der Tarnung. 

Diese Magie fasziniert mich total und sorgt dafür, dass der 

Schneeleopard eines der geheimnisvollsten Tiere unserer Erde 

bleibt.  



 

  



 

 

 

 

Unsere Reise zum Dach der Welt geht nun zu Ende. Ich habe auf 

meiner Expedition gelernt, wie kostbar der Geist der Berge ist. 

Ich verspreche euch, immer wieder von den Schneeleoparden zu 

erzählen, damit sie niemals vergessen werden. Wenn wir wissen, 

wie toll diese Tiere sind, passen wir auch besser auf unsere Welt 

auf. Vielleicht werdet ihr ja später selbst einmal Forscher wie ich 

und helft dabei, die Geheimnisse des Himalayas zu bewahren. 

Danke, dass ihr mich auf dieser spannenden Expedition begleitet 

habt!  

 



 



 

 

 

Euch gefallen die Bilder? 

 
Scannt einfach den QR-Code, um sie kostenlos als Ausmalbilder 

herunterzuladen und selbst bunt zu gestalten! 

www.zoobesuche.org/ausmalbilder  



 

 

Hallo, kleine Tier-Fans! 

Na, seid ihr auch so verzaubert von diesem majestätischen 

„Geist“ wie ich? Meine Expedition zum Dach der Welt geht nun 

zu Ende, aber ich werde diesen Anblick niemals vergessen. Es ist 

so wichtig, dass wir die fernen Hochgebirge schützen, damit der 

Schneeleopard auch in Zukunft sicher über die Felsen springen 

kann. 

Es gibt tolle Menschen, wie die Forscher vom „Snow Leopard 

Trust“, die jeden Tag dafür arbeiten, dass diese Tiere eine 

Zukunft haben. Vielleicht werdet ihr ja später auch einmal 

kleine Naturschützer! 

Danke, dass ihr mich durch den tiefen Schnee begleitet habt. 

Ich muss jetzt erst mal meine Pfoten aufwärmen und meine 

Fotos sortieren. Bis zum nächsten Abenteuer! 

Dein Wuschel                     
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